
UCHBESPRECHUNGEN 279

korrigieren. Schon EeLW: origineller 1st CS, der Darstellung und Beurteilung des Miıttelalters ıne
Geschichte der Rezeption des Miıttelalters vorangestellt 1St. Leider 1st dieses Kapıtel einem solchen
Partforceritt durch die Geıistesgeschichte geworden, dem Kundigen keine Vertiefung, dem Unkundıi-
gCn ber nıcht Basısinformation bringt.Ahnlich ratlos hinterläßt den Leser uch das Panorama mittelalterlichen Lebens 1mM zweıten und dritten
Teil des Buchs Entgegen der Vorwort bekundeten Absicht, Akzente setzen, wırd kein Aspektmittelalterlichen Lebens ausgelassen, weder die Verkehrswege och die Philosophie, weder die Sexualıtät
och der Briefverkehr, weder das Verhältnis den Juden och der Ackerbau. 50 können diese Abschnitte
notwendigerweise ur kurze, sehr verallgemeinernde Zusammenfassungen se1ın, die auf den Nıchthistoriker
keine Faszınatıon ausüben und den Hıstoriker mıit allzu Bekanntem quälen.

Das Bemühen, »das Lebensgefühl« des Mittelalters charakterisieren, afßt den Vertasser auch nıcht VOT
Platıtüden zurückschrecken. Eın Beispiel von vielen: »Der einzelne Mensch schwankt zwiıschen Geburt
und Tod, erlebt seın tägliches Rıngen, Scheitern und Gelingen, erfährt sıch als tugendhaft, Lastern
hingegeben und oft verblendet« ®) 143) Von welchem Menschen könnte 1an das nıcht sagen?

Das Buch scheitert daran, alles will, historische Fakten zusammenfassen, Analysen anstellen,
Beurteilungen IT  9 Ja Einfühlung 1Ns Mittelalter vermuitteln. Wer letzteres wıll, greift besser
Romanen, wWer Durchblicke will, findet schärfere Analysen, WT die Geschichte erzählt haben wiıll, findet
Amüsanteres und wer eine Einladung Ins Miıttelalter wıll, lese Horst Fuhrmanns gleichnamiges Buch

Josef Buck

HANSs CONSTANTIN FAUSSNER: Zur Frühzeit der Babenberger ın Bayern und Herkunft der Wıttelsbacher.
Eın Kapıtel bayerisch-österreichischer Geschichte aus rechtshistorischer Sıcht (Studien Zur Rechts-,
ıirtschafts- und Kulturgeschichte, Bd. XV) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1990 Ln.

36,—

Das Büchlein hat S1IC| die Aufgabe gestellt, bekannte Hypothesen überprüfen. Eıne gefällige Lektüre
sıchert der fleißiger genealogischer Staubaufwirbelung locker gebliebene Stil, eLWwAa: „Nachdem sıch
wel ‚Aussteiger« aus Gräfin Hazıgas näherer Verwandtschaft mıiıt Gleichgesinnten eıner OmMMUnNeEe 1im
hınteren Leıitzachtal beim heutigen Bayerischzell Zusammengetan hatten« (es geht um ıne Begebenheıturz Vor Dıiese Charakterisierung ist 1m übrigen durchaus zutreffend.

Eıne Auswertung der Aufzeichnungen des Klosters Tegernsee ber seiıne Besitzungen aus dem
11. Jahrhundert dient Faußner ZU Nachweıs, der Haus- und Erbbesitz Herzog Arnulfs VO|  3 dessen
Nachkommen im 10. Jahrhundert auf die Babenberger überging und 1ın deren Lini:en vererbt wurde (S 26).
Beı der Überprüfung der gängigen Meinung, die Wıttelsbacher stammten VO  — den Luitpoldingern ab (D 50),findet der Vertasser eiınem originellen Neuansatz: (Jtto >Von Scheyern«, der »urkundlich gesicherteAhnherr des Wittelsbachischen Hauses« (S. 50£.), se1l TSLT durch Einheirat seiınem Erbgut Scheyerngelangt.

Als ([AMS Perspektive der Arbeıt wird VO Autor die grundlegende Bedeutung der zahlreichen
Babenberger-Linien für das hochmiuittelalterliche bayerische Abstammungsgeflecht, die bis heute niıcht
gesehen und erkannt worden se1l (S 82), herausgestellt.

Der Anhang 11 (> 5894 entlarvt dann noch mıiıt einıgen bissigen Spitzen MGH-Diplomata-Editoren und ihre Methodik ıne angeblich aus dem Jahre 1011 stammende Urkunde die das Abt- und
Vogtwahlrecht 1Im Kloster Ebersberg begründen sollte), als Fälschung: » Was für den ‚gesellschaftlichenFortschritt« die Ideologie, 1st für die Diplomatik die Methode« (S. 90), Faußner. AlexanderEichener

SCHNITH Hg.) Mittelalterliche Herrscher ın Lebens!  ern. Von den Karolingern den
Staufern. In Zusammenarbeit mıiıt WILFRIED HARTMANN EDUARD HLAWITSCHKA WALTER OCH.
Graz Styrıa Verlag 1990 388 und schwarz-wei‘ Abb. SOWI1e Stammtateln. Ln 5D

»Geschichte als Bıographie« könnte ber den stattlıchen Band BESCTIZL werden. Fast Jahrhunderteeuropäischer Geschichte siınd ın ıhm ertaßt und den sıch ablösenden Herrschergestalten dargestellt. Diese
wıederum sınd ıhren Dynastıen zugeordnet: Karolinger (W. Hartmann), Übergangsphase Konrad
Luidolfinger/Ottonen Hlawitschka), Salıer Schnith), Stauftfer Koch, Höflinger).


